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Basidiomycetes – Boletales – Boletaceae Chevalier 1826

Boletus torosus Fr. – Ochsenröhrling

Boletus torosus		  Foto: J. Schreiner

Beschreibung: Hut bis 25 cm; jung fast kugelig, dann polsterförmig gewölbt, auch alt kaum 
verflachend. Oberfläche trocken, fast glatt, fein eingewachsen-faserig, feucht leicht kleb-
rig, Hutrand jung mit dicker Krempe; ganz jung gelb, bald auf grau-olivem Grundton mit 
schmutzig weinrötlichen Striemen, im Alter ganz oliv- bis purpurbraun, auf Druck blauend. 
Röhren jung sehr kurz, alt bis 30 mm, gelb; Poren gelb, alt mit orangerötlichem Beiton, auf 
Druck stark blauend. Stiel jung fast kugelig, auch alt gedrungen-bauchig, bis 7 cm dick, mit 
wurzelndem Myzelballen; gelb, auf ¾-Länge mit feinem rotem, rötlichem Netz, zur Basis 
schmutzig braunrötlich, auf Druck blauschwarz. Fleisch auffallend schwer, zitronengelb, in 
der Stielbasis weinrot, im Schnitt tintenblau, Röhrenboden gelb. Geruch pilzig, Geschmack 
schwach säuerlich. Sporen 11-15x5-6 µm, HDS ein Trichoderm mit 2-8 µm breiten Hyphen.
Fundstelle: Bayern, Landkreis Garmisch-Partenkirchen, Krün, Buckelwiesen am Geißschädel, 
MTB 8533-12, ca. 930 m, 13.9.2007, leg. et det. J. Schreiner, Beleg im Privatherbar JS.
Ökologie: Im montanen Nadelwald und auf Bergwiesen unter Fichten (Picea) auf Kalk, gerne 
mit Boletus rubrosanguineus (Walty) ex Cheype. Kommt auch unter Rotbuche (Fagus) vor.
Diskussion: Von anderen Purpurröhrlingen durch die gelben Poren und die schweren Frucht-
körper zu unterscheiden.
Verbreitung: Boletus torosus ist in Bayern nur aus dem Werdenfelser Land (MTB 8533) mit 
(2007) vier Fundstellen bekannt. In ganz Deutschland sehr selten (s.a. Nachtrag, S. 87).
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